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eu ist die Klage nicht: Die
Ertragslage der Druck- und

Medienunternehmen ist bereits
seit geraumer Zeit angespannt.
Allerdings hat sich die Situation
im vergangenen Jahr noch einmal
spürbar verstärkt – ins besondere
durch Kosten steigerungen bei
den Verbrauchsmaterialien. 
Schon in der diesjährigen Bran -
chenbe fragung des Bundesverban -
des Druck und Me dien (bvdm), die
vor weni gen Wo chen veröffent -
licht wur de, wiesen 93% der 420
be fragten Unternehmen auf die
gestiegenen Papierpreise (57%
beklagten Steigerungen von über
5%), 78% auf Preiserhö hun gen
für Transport und Logis tik und
59% für Druckfarben hin.
Nach eigenen Angaben haben
zahlreiche Druckereien daraufhin
ihre Ver kaufspreise ange hoben,
sodass der vom bvdm ermittelte
Erzeu ger preis index für Dru cke -
reileis tun gen gegenüber dem
Vorjahr um 0,7% stieg. Die Preise
hätten aber wohl deutlich stärker
steigen müssen, um ertragsneu -
tral zu wir ken. 
Da die Preise aber seit Jahren
vom Markt und nicht von den
Druckereien gemacht wer den,
kommt die Branche aus diesem
Teufelskreis kaum heraus. Daran
wird wohl auch der neu insze -
nierte Pricing-Kongress des bvdm
und seiner Länder organisationen
nichts ändern (wir werden noch
gesondert darüber berichten).
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Nach einem leichten Aufschwung setzte in der deut schen Druckindustrie bereits im April 2018 
ein Konjunktur abschwung ein. Mit der schwä che ren Nachfrage ging auch die Pro duk tion zurück –
um 2,2% im Vergleich zum Vorjahr. Bei nur leicht gestiegenen Verkaufspreisen sank der Branchen -
umsatz nach Berechnungen des bvdm um 1,9% auf 20,4 Mrd. Euro. 

Wieder mehr Insolvenzen
Der Kostendruck alleine dürfte
aber nicht das Problem sein. Die
giftige Mischung aus Ertrags rück -
gängen und rückläufiger Nach -
frage in den wichtigsten Markt -
segmenten sorgten 2018 für ein
nach Einschät zung des bvdm ge -
fährli ches Ungleichgewicht, in
dessen Folge die Zahl der Insol -
venzen von 73 Fällen im Jahr 2017
um 30,1% auf 95 anstieg. 
Doch Insolvenzen sind die eine
Sache, Betriebsschließungen eine
ganz andere (siehe auch den Bei -

trag auf Seite 18). Die Zahl der
Betriebe in der Branche belief
sich Mitte des vergangenen Jah -
res auf 7.784 und reduzierte sich
damit um 213 Unternehmen ge -
genüber den Zahlen vom Sep -
tember 2018.  
Doch das ist Schnee von gestern.
Denn gerade seit Mitte 2018
häu fen sich die Mel dungen von
Insol venzen und Be triebsschlie -
ßungen. Mit durch schnittlich 24
Beschäf tigten je Insolvenzfall
meldeten schon bisher ver gleichs -
weise grö ßere Unternehmen

Konkurs an. Natürlich ging dabei
auch die Zahl der von der Bundes -
agentur für Arbeit erfassten Be -
schäf tigten 2018 stärker zurück
als im Jahr 2017. Die Zahl lag bei
130.291. Sie reduzierte sich um
2,5% (im Vor jahr waren es noch –
1,4%). 

Sinkende Produktionswerte
Und für die laufende Pe riode
könnte es noch deutlich schlim -
mer ausfal len, wenn der Trend
anhält, dass die Produktionswerte
in den klassischen Print-Segmen -
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Quellen: Bundesagentur für Arbeit, bvdm. Druckmarkt-Grafik 6/2019.
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ten aufgrund mangelnder Nach -
frage wei ter sinken. Nicht um -
sonst sorgen gerade die Unter -
nehmen aus dem High-Volume-
Illustrationsdruck derzeit für
nega tive Schlagzeilen. 
So erscheint es eher wie der Griff
zum Rettungsring, wenn der bvdm
einige eher weniger relevan te Be -
reiche ausgemacht hat, in der die
Pro duk tion noch gestiegen ist:
etwa bei Plakaten um +1,8% auf
480 Mio. €, bei Wo chen zei tun -
gen um +0,7% auf 176 Mio. €,
bei Kalendern und Karten (+3,2%
auf 161 Mio. €) und bei nicht auf
Papier gedruckten Erzeugnissen
um +6,8% auf 559 Mio. €. 
Diese vergleichbar klei nen Seg -
men te konnten den Rückgang
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PRODUKTIONSWERTE DEUTSCHE DRUCKINDUSTRIE 2018
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Berichtskreis: Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten. Quelle: Statistisches Bundesamt (Datenstand 12.04.2019);
Berechnungen bvdm. Druckmarkt-Grafik: 6/2019.

der Pro duktion in den bisher im -
mer starken Bereichen allerdings
nicht wettmachen.
So nahm die Produktion bei Wer -
bedrucksachen wie Beilagen und
Prospekten um –4,5% ab und
sank auf 3,3 Mrd. €, bei Zeit -
schriften ging sie um –3,4% auf
995 Mio. € zurück, bei An -
zeigenblättern um –2,8% auf 
190 Mio. € und in der Druckwei -
terverarbeitung um überdurch-
schnittliche –7,5% auf nur noch
707 Mio. €.

Investitionen steigen
Laut Statistischem Bundesamt ging
die Investitionssumme der Druck -
industrie im Jahr 2017 noch um
16,4% zurück. Für 2018 geht der
bvdm hingegen wieder von einem
Anstieg um 7,2% auf 596 Mio. €
aus. 47% der investierenden Un -
ter nehmen gaben an, haupt säch -
lich vorhandene Produktions an -
lagen zu erneuern. Die bvdm-
Branchenbefragung belegt aber
auch eine große Be reitschaft der
Unternehmen, in Prozesse und
Software zu inves tieren, da die
Bedeutung von Prozessinnova tio -
nen ange sichts der ungünstigen
wirtschaft lichen Lage zweifellos
zunimmt.

Aussichten eher verhalten
Die aus Sicht des Bundesverbandes
Druck und Medien negativen Rah -
menbedingungen des Vorjahres
strahlen offenbar auch auf das
Jahr 2019 aus. Nach fragebeleben -
de Impulse seien bisher ausge -
blieben und die pro g nostizierte
abkühlende ge samt wirtschaft -
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liche Konjunktur könn te darüber
hinaus nachfragehem mend
wirken.
Diese Bewertung spiegelten sich
auch in der Geschäftseinschät -
zung der vom ifo Institut befrag -
ten Druck- und Medienunter neh -
men wider. Die Ge schäftslage
wur de in den letzten Monaten
2019 stets negativ beurteilt. Nach
dem Rückgang im Mai drehte
sich die Beurteilung im Juni zwar
wieder ins Plus, doch blieben die
Werte unter dem Vorjahresstand,
womit sich die Abwärtstendenz
im Jah resvergleich fortsetzte. Die
leicht verbesserte Produk tions -
entwicklung im Juni führte offen -
bar dazu, dass die Lage wieder
besser be urteilt wurde. Trotzdem
sorgt die Auftragslage nach wie
vor für Sorge und eine negative
Beurteilung der Geschäftslage.
Die Erwartungen für die nächsten
Monate sind zumindest zuver -
sichtlicher als bisher. 
Und was die Preise angeht, gin -
gen im Mai noch 4% von steigen -
den Verkaufs preisen aus, 9%
stell ten sich auf sinkende Preise
ein und die Mehrheit der Unter -
neh men (87%) erwartete stabile
Prei se. Dabei gingen sie von
einem sich weiter verschärfenden
Wett bewerbsdruck aus.
Mehr zum Thema Preise für
Drucksachen lesen Sie auch in
unserem Beitrag zum bvdm-
Pricing-Kongress auf Seite 13 dieser
Ausgabe.

> www.bvdm-online.de

Quelle: Statistisches Bundesamt; bvdm.
Druckmarkt-Grafik 6/2019.
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